
Gerhard Baum (1903 – 2000)

geboren: 15.09.1903 in Arras

verhaftet: 29.07.1945 in Arras (heute Ortsteil von Geringswalde)

entlassen: 10.08.1948 aus dem NKWD-Lager Mühlberg

verstorben: 08.08.2000

Der Sohn Gerhard Baums, Gerald Baum, verfasste 2014 den nachfol-
gend abgedruckten Lebenslauf seines Vaters, nachdem er beim Auf-
räumen seines Elternhauses im Nachlass des Vaters eine Mappe mit erschütternden Doku-
menten über die Zeit seiner NKWD-Haft gefunden hatte. [1]

Seite 1 / 4

http://de.wikipedia.org/wiki/Innenministerium_der_UdSSR
http://de.wikipedia.org/wiki/Speziallager_Nr._1_M%C3%BChlberg


Entlassungsschein [1]: Eine Irreführung. Jeder Entlassene wusste, dass er nicht aus einem 
Internierungslager der Polizei des Landes Sachsen-Anhalt kam, sondern aus einem NKWD-
Speziallager.

Fortsetzung des Lebenslaufs:
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Gerhard Baum verfasste folgenden Bericht über seine Zeit der NKWD-Lagerhaft:

Abschrift des handschriftlichen Berichts:

„Am 27.07.1945 kam ich aus der Kriegsgefangenschaft krank nach Hause1. Am 29.07.1945 

1 Gerhard Baum nahm als Wehrmachtssoldat der Artilleriedivision an der Schlacht bei Halbe teil und geriet 
dabei in sowjetische Kriegsgefangenschaft. [1]
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kam ein Russenkommando vorgefahren und verhaftete mich - musste mich sofort anziehen 
und kam nach Geringswalde ins Rathaus in den Keller. Am anderen Tag ging es nach Roch-
litz2 mit noch anderen … [unleserlich] wurde behandelt wie das Vieh. Fußtritte usw. da kamen 
wir in eine Einmannzelle 25-30 Mann, keiner konnte liegen, man musste Tag und Nacht ste-
hen. 

Zu essen gab es eine Wassersuppe mit vier Krautblättern. Nun holten sie mich zum Verhör. 
"Sie waren Ortsgruppenleiter und Scharführer!" Darauf sagte ich: nein. Darauf hauten sie mir
gleich alle Zähne rein. Nun musst ich mich ausziehen und sie schlugen mit dem Gummi-
knüppel und einer mit seinem Koppel auf mich ein. Dann frugen sie,ob ich die Wahrheit nicht
sagen will. Ich ja gesagt. Da ging die Folterei eben weiter. So wurde ich 3-4 mal gefoltert. 
Das letzte mal schlugen sie mich bis ich besinnungslos war. Dann haben sie mich die Trep-
pe runtergeschmissen und in ein Einzelzimmer geschafft, wo ich einige Tage bewusstlos lag.

Nach 3-4 Wochen wurden wir ins KZ Mühlberg mit Lastwagen geschafft3. Dort kam ich in 
eine Baracke, wo etwa 200 Mann waren. Die Baracke Nr. 40 hatte keine Doppelwände, so 
dass im Winter 46/47 viele erfroren. Das schlimmste war der Appell. Da mussten wir lange 
… [unleserlich] stehen und frieren. Tags mussten wir Holzstämme, Kiefer, kilometerweit 
schleppen. Kiefernstämme, etwa 1 Festmeter4, schwer 20-30 Mann einen Stamm. Ziegel 7 
Stück … [unleserlich] etliche Kilometer weit schaffen. Auch Sand habe ich mit tragen müssen.

Am 10. August 1948 wurde ich entlassen.“

Wir danken Herr Gerald Baum für die freundliche Genehmigung zur Veröffentlichung des 
Fotos und der Dokumente.

Stand: 18.02.2015

Quellen:

1. Bericht des Sohns Gerald Baum. Geringswalde/ OT Arras. Hauptstr. 40. Februar 2015.

2. Schriftliche Mitteilung der Initiativgruppe Lager Mühlberg e.V. vom 17.09.2014.

2 Weitere Informationen über das NKWD-Gefängnis Rochlitz sind dem Buch zu entnehmen: Baumbach, Udo. 
Schloss Rochlitz und die sowjetische Geheimpolizei. Sax-Verlag. 2014. ISBN: 978-3-86729-133-0.

3 Gerhard Baum kam am 19.10.1945 von Rochlitz ins NKWD-Lager Mühlberg. Auf der sowjetischen Trans-
portliste war als „Haftvorwurf“ vermerkt: „SA-“Truppenführer. Hinweis: Dieser Vorwurf wurde in der Regel 
ohne genauere Prüfung erhoben, kann also ebenso zutreffen wie nicht zutreffen. [2]

4 1 Festmeter    ca. 1 m³, wiegt zwischen 700 und 1.000 kg (abhängig von der Feuchte des Holzes).
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